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. Litterärische Ngchricht
über einige vortrefiiche Männer , Deren in vorhergehender

Ode beiläufig Erwähnung geschehen (*>

») ^̂ e Excellenj Herr Fran ; Wilhelm Freih . von Spie-
get zum Äieseuberg und Cuhnstein rc. Domkapitu¬

lar zu Hildesheim und Münster , Sr kurfürstl. Durch !, zu Köln

Extrakonfcrenzial - Regierungsrath , Hofkammerpräsident , Oberbau-

kommiffar, und LurstSl ^der hiesigen Universität , wurde gebohrcn

im Jahre 175z den zoten Jänner auf dem Schlosse Cahnstein im

Herzogthum Westphalen . Im Jahre 1764 . ward er vom Kurfürsten
Map Friedrich unter die kurfürstl. Edelknaben ausgenommen,
und erhielt hier in der damaligen Jesuiten Schule den ersten Un¬

terricht in den Sprachen , schönen Wissenschaften , und der Philo

sophie , bereiste nachher die Universitäten zu Löwen , und Göttin¬

gen, besuchte mehrere der vornehmsten deutschen Fürstenhöfe , mach¬

te sich mit deren Verfassung bekannt beobachtete viele gute An

staltcn und Einrichtungen , und kehrte ausgeziert mit gebildetem

Geiste,  und reich an erworbenen Kenntnissen zuriuke. In , Jahre

l? 7; ward er kurfürstlich kölnischer Kämmerer , und bald nachher
adlicher

( ' ) So viel den BcEunzcn des D rfasser« gelungen, unter dcr Hand nwer-
läßize Data lusammen ju bmigen.
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adlicher Hof - und Regierungsrath » zugleich weiter im Jahre 1776
üblicher Rüth des kurfürstl Raths - DikasteriumS zu Arensbcrg im

Herzozthum Westphalen . Im Jahre 1779 , nach Aüsterbcn seines
Herrn Dakers Excellenz , Theodor Hermanne«  bisherigen

Landdrostes in Westphalen ( unter welcher Titulatur ein zeitlicher

Präsident des erwähnten westphälifchea Raths - Dikasieriums be
zeichnet wird ) ernannte Kurfürst Friedrich ihn zum Land

drostc , zugleich zum adlichen Äeheimrathe , und im Jahre 1781.

zum kurfürstl . Tommissarius deleb <rru » über die Schul - und Er¬
ziehungs - Anstalten , und das Medizinal - Wesen in Westphalen
Hier bewies er sich als thätiger Beförderer vieler -nützlichen Poli¬

zei - und Landes - Verbesserungen Alü endlich seine dermalen glor¬

reichst regierende kurfürstl . Durchlaucht iui Jahre 1786 . das neue

Revisions und Oberappellations - Dikasterium in Bonn zu Stan¬

de brachten , und am roten Juny zum erstcnmale eröffnen ließen «
wobei der bisherige Hyfkammer - Präsident , Herr Reichsgraf von

Wolf - Metternich  zum Präsidenten angesrdnct wurde -, so

folgte er diesem in der erledigten Hofkammer - Präsidenten - Wür¬

de , ward zugleich alS Eptrakonfcrenzial - Regierungsrath , und
nachher bei der errichteten Universität zum steten Luraror ernannt.

Auch die allgemein getroffenen Verbesserungen in der Lehrart , wie
im Schul - und Erziehungs - Wesen überhaupt sind Zeugen seiner

hohen Verdienste um das gemeine Wesen , und daurende Bürgen

seines Ruhmes . — Er beschenkte das gelehrte Publikum unter an¬
dern mit einigen vortreflichen Reden , die er theils bei der Eröff¬

nung der Universität , theils bei Einführung neuer Rektoren hielt.
2n

»

I
!
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In der ersten handelte er von den abwechselnden Schicksaalen^
unserer vaterländischen Schul - Anstalten , und von der Norh-
wendigkcit der Stiftung hiesiger Universität . Sie ist abge¬
druckt in der Entstehung « - und Einweihung « - Geschichte S-
Z7- u . f. In der zweiten sprach er von den Vorrhcilen der
Aufklärung , in der dritten von der Verfassung Germanien « ,
beide gedruckt bei I . F . Adshoven dahier.

b) Herr Bonifaz Anton Oberkhür , der Gottesgelehrlheit Dok¬
tor , kurfürstl. Rath , öffentlicher Lehrer der Katechetik , Pädagogik,
Litterär - Geschichte , und der Einleitung in die Theologie , Dirck-

I tsr der unteren Schulklassen , ein Bruder des berühmten Profes-
) sors Franz Oberkhür « , ebenfalls Doktors der Gottcsgelehrtheit,

auf der Universität zu Wirzburg . Er ward de» L^ten September
1749 in Wirzburg gebohrcn . In den Schulen seiner Vaterstadt
erhielt er den Unterricht in den Wissenschaften . Zm Jahre 1760.
bereitete er sich im dasigcn bischöflichen Seminarium zur Seelsor¬
ge , die er von 1772 bis 1781 auf dem Lande fortsezte . In die¬
sem Jahre wurde ihm die Bildung einiger jungen Kavaliere an¬
vertraut . Im Jahre , 784 erhielt er zu Wirzburg die theologische
Doktorwürde , und den Ruf nach Bonn als Direktor des Gymna¬
siums . Bei der Einweihung der hohen Schule zu Bonn 1786.
ward er Mitglied der theologischen Fakultät , und der erste Rek¬
tor rNagnifikus.  Im Jahre 1787 . ward er kurkölnischcr
wirklicher getstlicher Rath . Ihm ist zugleich daS Direktorium der

Land-



Landschulen , und die jährlich zu haltende Unterrichtung und Ue-
bung der Dorfschulmeister in der hiesigen allgemeinen Normalschu¬
le aufgetragen Auch dieses fleißigen Mannes Sorge verdankt der
verbesserte Unterricht Vieles , und die vielen guten Schulmeister,
die sich unter seiner Anleitung bildeten , erhöhen seine Verdienste.
Bei Eröffnung der Universität hielt er eine Rede über die Schick¬
sale der Wissenschaften irr Deutschland , welche in der Ein-
weihunzs - Geschichte S 45 . u . f . abgcdruckt worden . Juni Un¬
terrichte der Landschulen im Kölnischen schrieb er ein Handbuch,
und für die hiesigen Schulen besorgte er eine neue Auflage des
Eurropius und A - rnelius ttepos mit Anmerkungen und einer
Vorrede.

c) Herr Doktor Tba ^dLlls Y0N sanct AVüM, (ein Name, den
ihm sein Orden gab ) wurde den zten Februar . 1757 . zu Fahr im
Frankenlande gebühren. Sein wahrer Tauf - und Geschlechts - Name
ist : Johannes Anron Dereser.  Im Jahre 1776 erhielt
er als Prunns Defendens auf der Universität zu Wirzburg die
philosophische Doktorwürde , und trat in Vemselbigcn Jahre in

; den Orden der baarfaßigen Karmeliten . Der Theologie , dem
! orientalischen Sprachstudium , und dem exegetischen Fache widme¬

te er sich zu Heidelberg unter der Anleitung deS durch eine hebräi¬
sche Grammatik bekannten Dr Alexius,  und seines Nachfol¬
gers Drs Johannes a Lruce.  Daselbst defendirte er über
dre gesammte Theologie , und wurde schon im Jahre 1781 als Leh¬

rer



rer der Philosophie und Theologie in seinem Ordens-Konvente an¬
gestellt, welches Amt er bis zu Ende dcS Jahres >723 vertrat. Sei¬
nen Ordens- Oberen gereicht es zur Ehre, daß sie ein Talent, wie
dieses, nicht verkannten, und den würdigen jungen Mann schon
frühe an die angemessene Stelle sezten, wo er Nutzen schaffen
konnte. Als im Jahre 178) Kurfürst Max Friedrich zu besserer
Beförderung der Studien die heilsame Einrichtung traf , daß alle
Ordens- Konvente in seinen Landen entweder ein taugliches Sub¬
jekt zur hiesigen Akavemle als Lehrer zu stellen, oder bei Mangel
desselben ein Gewisses zum jährlichen Beitrage, wie billig, zu ent¬
richten, gehalten fey'n, woraus zum wirklichen allgemeinen bürger¬
lichen Nutzen andere Lehrer angestellt werden könnten; so war es
in der Thal das vortreflichstc Geschenk, welches der ehrwürdige
Karmeliten- Orden der damaligen Akademie, und dem gefammtcn
gemeinen Wesen mit diesem hell denkenden Manne machte. Er
ward also seit dem November 178z. als ordentlicher öffentlicher
Lehrer der orientalischen Sprachen, und der Bibel - Hermeneutick
hier angestellt. Durch folgende Abhandlungen erhielt er den ver¬
dienten Beifall des gelehrten sachkundigen Publikums: i ) djecss
tu»5 Inx-uarum oriontalium. Lolonire 178.;- — 2) dlotiones xene-
r .Iss ti^rmenentiose sbcreo v -keris rsllamenti . Lulon . 1783. — 3)
Scriptur - Sätze , oder über den Untergang von Sodoms,
und die Verwandlung von Lor's Gatrinn in eine Salzsaulc.
Röln 1784 — 4) Oe viötu ä n̂nnis öaptissee in «ieierto commo-
rsmiz. chfurti 178Z — Z) l§>rtionk-s ße-,erwies kermeneuticse lacrn
novi teksmenti. Lolon. 1736. — ü) Die Scndungs - Geschichte

des
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des Propheten Jonas . Bonn 17^6. ( eine Abhandlung , wenn«
er zur öffentlichen theologischen Uebung die Einweihung der Uni-
verfitär beehrte ) — 7) Das Lehrgedicht Moses an die Israe¬
liten , übersezr und erklärt . Bonn 1788- ( die Uebersetzung ist

^ in reimlosen Jamben ; und so enthüllet sich hier zugleich in d!e<em
^ Probstücke des Herrn Verfassers feines Talent zur deutschen Dicht
^ kunst) — 8) Der achr und sechzigste Psalm aus dem -Hebräi¬

schen übersezr und erklärt . Bonn 1788. ( die Uebersetzung ist in
deutschen Hexametern , ncch etwas rauh) — y) Die Versuchungs-
Geschichte Jesu erklärt , und von Widersprüchen gerettet . Bonn
1789- rdicse Schrift ist nachher ins Holländische übersezt , bei Schale
kamp in Amsterdam berausgekommen) — ia ) Lomm -ntstio biblica

^ in elka-um Lbrissi 7r» ^ Vc . Lol . 1789. — n ) Prädigc
M über die Gottheit Christi . Bonn 1790. — Nebst dem ist er Der
" fasser einiger anonymischen Schriften rc. re. — Den unvermuthe-
0 ten Verlust dieses unschätzbaren Mannes wird jeder Rechtschaffene
u tief empfinden. Apollinar erkannte , und liebte in ihm den edlen
n sanften Mann , den Seltenen von ungehäuchcltem ächten Christen
» thume , den liebevollen biederen Christus - Jünger Noch diesen
!! November wird der erste Tom eines größten theils von ihm verfaß-
W ten Werkes erscheinen , das so lange für die deutsche Lirche Be-

A dülfniß war , und welches für die Religion , und für wahre Men-
^ schen- Besserung den ausgedehntesten Nutzen stiften kann.
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6) Herr Jusiinian Schallnityer , der Gottesgelchrtheit Doktor,
der christlichen Moral öffentlicher Lehrer an der hiesigen hohen

Schule ward im Jahr 1757 . den ziten Mai ju Lupen , im Her¬

zogthum Limburg , gebohrcn , bekam bei der Taufe die Namen Ae-

L gidiusJaksd.  Den Unterricht m den unteren Klassen genoß

D er bei den Minoriten zu Monjoye , ward im Jahr 1774 . im No-

U vember selbst Mrnorit , trat zu Köln in den Orden , welcher ihn

mit dem geänderten Vornamen Justinianus  belegte . Nach

geendigtem Probejahre ward er in daS Ordenskloster nach kinnjch,

im Herzogthume Jülich , geschickt, fieng daselbst an die mathemati

schen und philosophischen Wissenschaften zu studieren , und legte

hier schon die unlaugbarsten Proben seines scharfsinnigen Verstandes

l« ab . Im Jahre 1776 . kam er nach Bonn , diese Wissenschaften auf

W der damaligen Manischen Akademie (welchen Titel die hiesige Schu¬

mi le schon seit dem Jahre 1775. führte, obgleich die erster« feierliche
akademische Stiftung ererst im Jahre 1777 . erfolgte ) weiter fort¬

zusetzen. Sein Lieblings - Studium ward hier besonders die prak¬

tische Philosophie . Er widmete sich zugleich der Gottesgelchrtheit,

und vertheidigke öffentlich aus derselben verschiedene gewählte Sä-

„ ye mit größtem Beifall . Er befliß sich nachher der Rechtswissen-

M schaft,  vorzüglich des geistlichen Rechtes unter der Anführung sei-

M nes würdigen LchrerS des geistlichen Herrn Rathes -Hedderich,

j! deßen freundschaftlicher Verwendung und Vorsorge er auch ( nach

8 offenem eigenen Geständniß ) die glückliche Richtung seiner Fähig-

, ketten besonders verdanket ; ein Geständniß , daS seinem Charakter

I Ehre macht. Nach öffentlich vertheidigten Sätzen aus den geistli-
chen

-S2
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chen Reckten schrieb er im Jahr 1781 eine Abhandlung : De librr-
t t̂e confcienkim n s kel ^ ioi-is »r/m»«?» non cxrsn6 nlls mit
beigefügten weiteren theologischen Sätzen , die er unter dem Vor¬
sitze des Herrn Professors Marccllii , -Holtmar  ebenfalls öf¬
fentlich vkrtheidigte . Eine andere Abhandlung erschien im folgen¬
den Jahre von ihm unter dem Titel : H^ecimeu -um 6e
cci !̂ unA >,l ä » cum liullio tdso1 ^j; >co jurispruä ^utia mit anderen
Sätzen aus den Civil Rechten. Ein Mann , welcher feine gründ¬
liche Kenntniß in allen jenen Wissenschaften, die mit der christlich-
en Moral in einiger Beziehung stehen, durch so mannigfaltige und
ruhmvolle öffentliche Proben an Tag gelegt hatte , verdiente eS
vor allen , daß , als im Jahre 178?. der Lehrstuhl der Moraltheo¬
logie dahier erledigt wurde , der damalige Akademie - Rath Sr
kurfürstl - Gnaden ihn , Herrn Gchaltmcycr,  als Lehrer ancm
pfohl , zu welchem kehramte er auch mit dem erspricslicksten Erfol
ge angcstellt wurde. Ferner find von ihm bekannt eine Abhandlung
vom Jahre »788 , 8 ccindta tomiam Ibeoluj -iso cbritiisno - mo-
ralft riono , dann vom Jahre 1785 : Oö jejuiiiur ^m orixine itthus
relsxatione.

) ^ err P ^iüdp Hkddetieh Erzbisckösticher kölnischer wirklicher
geistlicher Rath , der GotteSgelehrkheit und beider Rechte Doktor,
dcS qeilllichcn ReckteS öffentlicher Lehrer , und ordentlicher Büch¬
er - Ccntor . Auch dieses ManneS große Verdienste um die hellere
Gelehrsamkeit , und Verbreitung richtigerer Grundsätze sind allge

mein
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mein bekannt, und von jedem Unbefangenen, dem es üm nichts
anders , als Wahrheit zu lhun ist, hochgeschätzt. Er wurde den
7ten November 1744. zu Bodenheim bei Mainz geboren, und er¬
hielt in der Taufe den Namen Franz Anron.  Er studierte
zu Mainz bei den ehemaligen Jesuiten die ersten Schulwiffenschaf-
ten , hörte sodann die Logik und zugleich die Anfangsgründe der
Rechte privat bei H. Peter von Söhn gen,  nachhcrigcn Reichs-
hofraths - Sekretär. Er hatte kaum das r^te Jahr seines Alters
zurücke gelegt , als er zu Köln :75c). am 9tcn November in den
Minoriten - Orden trat , wo ihm der Name Philipp  zu Theil
wurde. Nach der Profession studierte er daselbst die Philosophie,
welche er nach vollendetem zweijährigen Kurse öffentlich vcrtheidig-
te. Er wohnte demnächst vier Jahre lang den theologischen Vorle¬
sungen auf der dastgen Universität bei , während welcher Zeit er
dreimal im theologischen Horsaalc mit öffentlichen Uebungen seine
Fähigkeiten bewies, zwo lateinische Univcrsitäts- Reden hielt, und
endlich»ach geendigtem theologischen Kurs, über die gesammtc Theo¬
logie in Gegenwart der gelehrtesten Doktoren und Professoren der
dastgen Universität und vieler anderer vornehmen Zuhörer dispu-
tirte. — Während den theologischen Studien widmete er sich fer¬
ner der Rechtswissenschaft, und hörte vorzüglich über die geistlich¬
en Rechte den Hochwürdigen Herrn, Erzbischöflichengeheimen Rath
Domherrn von -Hillesheim  Solchergestalt batte er schon im
2 ten Jahre seines Alters den weiten Umfang aller jener Wissen¬
schaften durchgewandcrt, und ward nun selbst zum Lehrer angestellt.
Fünf Jahre lang lehrte er in Köln Philosophie , und gab dabei

Pli¬

tz
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Privatvorlesungcn über die Theologie und das Kirchenrecht; unter
seinem Vorsitze ward auch zweimal daselbst über die gcsammte Phi¬
losophie öffentlich diSputirt. — Im November 1771. kam er nach
Trier , wo er sich drei Jahre hindurch einzig den juridischen Stu¬
dien widmete, und die Freundschaft der gelehrtesten Männer , vor¬
züglich Hcs berühmten Herrn Weihbrschofes von -Hontheim,
des Herrn geheimen Rathcs Ne Her,  Professors des Kirchenrech-
les , des Herrn Hofrathes Frank,  Professors des Staatsrechtes,
nunmehrigen Reichsreferendärs, und des Herrn geheimen Raches
-Heltbronn,  Professors der Pandekten, genoß. Er laß zugleich
im Mmoriten - Konvent zu Trier das Kirchenrecht über Böh¬
mer  princip . j„r. can. vor, und seinen Vorlesungen wohnten auch
andere auswärtige so wohl geistliche als weltliche Kandidaten bei.
Er stellte daselbst dreimal aus allen Theilen der. Rechtswissenschaft
öffentlich Disputirsätze auf , und schrieb bei dieser Gelegenheit drei
Abhandlungen: I) 8iI!oAe juris eoclesssstici avciqui , meüii, Lc
vovissiml fecunclum epociws luas. 2) concoräata xermanise.
Z) Oe jure conlecran6i tussrâ aneos l-ermanise öletropotitis vinüi
csto ex cr>ncor<iati« prmeipnm. Im Jahre 1774. erhielt er nach
aufgehobenem Jesuiten - Orden seinen Ruf nach Bonn  als öf¬
fentlicher Lehrer des Kirchenrechtes, und kündigte feine Vorlesung¬
en durch ein Program an : De ürsto-u« V arte c>itt-a re» zn-wet-

/aer/aal-n/u/in/re. — Er schrieb hier unter andern
mehreren zum Divputircn aufgestellten RcchtSsätzen folgende Ab¬
handlungenr i )̂ Oe potestate principis circa ulrimas volunt-te, »6
caukas piss , earumyue priv.1e§ia. 2) Oe von vulner»n«ia re^ui»

» cav-



csnceüsrise äe vi§inti . z) l)e jure äevoluto » L cspitulum eccleü ê
catkeörslis QermsniLs meöistum von elixat intr » trimeüre . q.) Oe
f^ noüis colonienübus . Z) O« es , 6 pares srbitri kueriot , Lumti
cum cisufuls »t -« ca/» e//§ ant , quirl jnris ?
6) Oe poteKste Oomini territorisüs 6 . cum iudriitis cstkolicis
in impeäimeotis mstrimooii nnUiter ü kpenfsnte. 7) Oe recuriu
«ä jaäicium imperisie aulicum in eccieüsiticis ex Icgibus 6erms-
nise specixtim odtinente . 8) Oe menübus pspxlibus io ecr-Ieüs
colonisnü , pr^ cipue in äucstibus juiise üc Nontium . 9 ) Oe p»-
rotküs in Lermsnis prsecipue in äucstidus juiise üc Î lontium »t
ternstivss m nürim Ksu6 subje^ is. 10 ) Oe clerico rexulsri beoe-
6ciorum leLuIsrium line venia Lpiscopi sbioiuke incspsci . n / Oe
sponürlibus clsn6ettinis penitus profcribenäis . 12) Oe tslismenti
fEIone cierici coionien 5s iliiusque korma. iz ) Oe vero sc ge¬
nuin 0 üatu Ko6ierno prim . prec . Oses. 14) Oe vero »c ^enuino
üstu koäierno sŝ li . IZ) Oe «iipiomstum ufu in juris ^ruöentis
Aermanics pr êcipue eccletisüic ». 16) Oe re§uls csnceliariae 6e
non tolienäo jus qusetitum in 6erm »nia. 17) Os nppeliationibus
prsecipue s sententiis interlocutoriis . ig ) Oe jure pstronstus Is-
ico nä colle^ ium eccielisüicsm trsnseunte , reservstionum rezulis
dsuä obnoxio . ly ) Oe iaöulto trium ^ rckiepilcoporum 6erms-
niL circ » »Iternstivam rnenüum . 20) Os centum ^rsvsminibus
LN. 1522 in comitiis 6erm »ni2S Uuntio spoKoiico » Marione ^ er-

msnics oblstis . Ll ) Oe juribus 8 8eriis coion . in eocieiis cxtiie-
«irsli Osnsbru^enii sub epilcopo 0 . 2r ) Oe ori ^ in'' , pro^res-
tn sc fuspvnüone lurni prsscipue per preces srckiepiscopsies

in

1
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sccleüa coionienü 2Z) Oe eo , ^noä circa » äiticis ecvls
sssrum in 6erm »ois , prsecipus territorio c^lcic. justum est. 24)
Oe zwridus eccleüse ^ermsaicae in Lcmvsvtn Lmssno expliestis.
25) Von dem päpstlichen GefandschaftSrecht. 26) ^ ä Lsn. 9. Oist.
X. spllä Orstianum commsatstio. 27) Os satkuritsts äi.cI»r»tio-
n. m Osräinslium Loncilii l 'riäentini interpretum. 28- blotes ach
s'ap. De te/?a»r. 29) ^ nimsäverlionss ach 6azi. ^ ^
Ds ^ io»/a/ . b « atr'/ar. zo) 8ub6äis milcellsnes jurispruäentiam
ecclsüsüicsm prsecipue coionienl'em illustrsntis. Zi) Oe proscipnis^
inter focietstem sscram 2c civüsm äisterentüs. — Unter seinem
Vorsitze sind ferner vertheidiget worden folgende zwei Abhandlun¬
gen: i ) Os 6äs paAionis rupts per faöbsrn »It̂ ri confenfas ms
trimonislis liäem coaäemnsnäo sä posnsm stipulstsm »ut qusnti
interslt ksnä vinäicanä». 2) Oe äecimis novslibus in Oermsni»
preecipue eceleüa L territorio colov. — Im Jahr 1778- ward er
Doktor der Gsttesgelehrtheit. Im nämlichen Jahre gab er seine Lle-
rnsnts jnris canvn. 4tuur in partes äivil's rä ststum ccclestsrum 6er-
manise prssc'pue eccleiiee colon. säcommoästs bei I . F. Abshoverr
in Bonn heraus , von welchen dermalen 1791 die zwote verbesserte
Ausgabe erschienen ist. 1779 ernannte ihn Kurfürst Mäf Friedlich zu
seinem wirklichen geistlichen Rathe , und 1782 zum Erzbischöflichen
ordentlichen Bücher Sensor. — Bei der wiederholten feierlichen In¬
auguration der bönniscden Akademie im Jahr 178Z am Uten No¬
vember( da der Höchstselige Kurfürst Mr >)c Friedrich seiner Aka¬
demie zum allgemeinen Beßten reichlichere Unterhaktungs Quellen
geöffnet, und bei derselben in allen Fächern die berühmtesten und

gelehr-
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gelehrtesten Männer zu Lehrern ausgestellt hatte) hielt rr die Dank¬
rede , welche Se kurfürstl. Gnaden mit Höchst eigener , und des
ganzen Hofstaates Gegenwart beehrten . Seine Rede und die gan¬
ze Feierlichkeit ward zum Drucke befördert unter dem Titul : Dies
XI. hiovemb. lUOdl .XXXIII . ^ eaäsnnca solennis äcc. — Die Dok¬

torwürde in beiden Rechten erhielt er im Jahre 1786. bei der fei¬
erlichen Inauguration der von Sr izt glorreichst regierenden kurf.
Durchlaucht gnädigst bestättigten , und eröffneten Universität , wel-
chcmnach er zugleich selbst die erste Doktors - Promotion in der Ju¬
risten - Fakultät als Promotor vornahm , und mit einer merkwürdi¬
gen , in der Entfkehungs und Einweihungs -Vcschichre S . 66.
u. f. abgedruckten Rede : Os prsscipuis Hrckicpilcoporum coloni-
enüum meritis circa jurispruckentism eccletlatiiesm Oermsniee PU
b!icam einleitete . — Irr selbigem Jahre ward er Dechant der thco
logischen Fakultät , und ertheilte in derselben im I . 1787- am 17.

September ( als am Tage des feierlichen halbjährig^ » HtbiiänmS
der Universität zu Göttingen ) die Doktorwürde dem ehemaligen
würdigen Lehrer auf hiesiger ttllaxifchen Akademie , Herrn Sigis¬
mund Stellingen,  bei welcher Gelegenheit er über die Vor-
lheile, welche Deutschland der preiswürdigen liieor^ i» üa ver¬
danket , eine Rede hielt , und in einer ferneren die Orthodoxie ,
und die Werke des berühmten Theologen : Georg La ssan  d c rs
verthcidigte . — Er folgte dem Herrn Deckt. Gd c r rh 2 r , »ach ein-
hälliger im 7ber 178 / vorgegangener Wahl , für daS Jahr 1788 i»
der Rckrorwürde , und ward folgends für das Jahr 178). noch¬
mals darinn bestättiget. — Nach seinem zweijährigen Rektorate ward
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er Dechant der Juristen - Fakultät für das Jahr 1770 . Er besuch¬
te öfters die Universität in Mainz , und stand vorzüglich in Freundschaft
mit dem Herrn Schioer  ehemaligen Prof , des Kirchenrechtes.
Eine gleiche Freundschaft unterhält sich auch zwischen ihm und dem
dermaligen dasigen Prof , des geistlichen Rechtes,  Hrn gristl. Rath
Frank. — Im Jahre 1786 . wohnte er als Deputirtcr nebst dem
Herrn Hof - und Regierungsrathe Dokt . Daniels  dem Jubiläum
der Universität zu Heidelberg bei , und beide nützten dieser Gele
genheit , um sich mit den Einrichtungen dieser Universität genau
bekannt zu machen. — Im verflossenen Jahre 1790 . machte er eine
gelehrte Reise , und besuchte die Universitäten Giesen , Marburg,
und Görringcn , wo er sich mit dem ältesten und würdigsten ka-
nonisten , Hrn geheimen Justizrath G . L. Böhmer  während sei-
nes dasigen Aufenthaltes täglich zu unterhalten , das Vergnügen
hatte . — Er versah unter dem Höchstseligen Maj ! Friverikh nebst
seiner Ĥ fesHr dre geistliche geheime Referendariatstelle , trug nacherloschenem Jesuiten - Orden zu Aufrechthaltung der Studien , und
deren besserer Einrichtung das Vorzüglichste bei,  und tritt nun¬
mehr das achtzehnte Jahr seines ruhmvollen kehramtes bei der
kurfürsil . Universität zu Bonn an.

f ) Herr Heinrich Gottfried Wilhelm Daniels , beider RechteDoktor , kurfürstl. kölnischer wirklicher Hof - und Regierungs Rath,
Hoheits Respicient , öffentlicher kehrer der Rechte an der hiesigen
hohen Schule,  und Beisitzer an der juristischen Fakultät wurde zu

Köln

A >-



Köln am Rheine den rgten Dezemb . 1754 . gebohrcn . Sehr frühe
widmete er sich eben daselbst den Studien ,̂ ward im Jahre 1769.
Lizentiat , und 1770 . Doktor der Philosophie , und beschäftigte sich
seitdem eine Zeitlang mit den mathematischen Wissenschaften , vor¬
züglich aber mit der -Rechtsgelehrsamkcit , worinn er feit 1775.
schon selbst Privat - Unterricht ertheilte . Im I . 1776 . wurde er bei
der hiesigen Landesregierung als Advokat ausgenommen , und 1780
von Sr kurf . Gnaden Max Friedrich als Hofgcrichts - Rath an¬
gestellt . Im 8ber i ^ z erhielt er den Ruf nach Bonn als ordent¬
licher und öffentlicher Lehrer der Rechte , wo ihm der Lehrstuhl der
bürgerlichen Rechtsgelehrsamkcit , der juristischen Praxis und des
Privat - Fürstenrcchtes angewiesen wurde . Von Sr izt regieren¬
den kurfürstl . Durchlaucht Maximilian Franz wurde er im Jahr
1786 . zum wirklichen Hof - und RegierungSrathe , und 1789 . zum
Hoheits - Respicienten ernannt . Im Jahre 178^. ward er mit dem
Herrn geistlichen Rathe Doktor -Hcd der  ich von der hiesigen
Universität als Dcputirter zum hundertjährigen Jubelfeste der Uni¬
versität Heidelberg abgeordnet . — Diesem Vortreflichcn gebühret mit
Recht , und im vollen Verstände der Ehren - Name:
6o -»sur .'rvs . In seinen bereits geschienenen Schriften präget sich der
scharfsinnige Kritiker , und Virxlex lexum . Eie sind Beweise , wie
glücklich es seiner Scharfsicht gelang , die Grundsäve unserer Wis¬
senschaft fest nach dem ächten Sinne der Gesätze zu prüfen , und
diese gegen oft eingeschlichene willkürliche Meinungen der Rechts¬
gelehrte nach ihrer nativen Reinheit zu rechtfertigen . Sein edel
müthiges Bestreben , der bürgerlichen Gesellschaft - eschäfts fähige

Männer
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Männer zu ziehen , fikhet sich mit dem fruchtbarsten Erfolge be¬
lohnt , und die vielen gründlichen Jünglinge , die aus seiner
Schule gebildet schon Hervorgiengen, und selbst bei Landes - Di-
kasterien mit ungemeinem Beifall in den schärfsten Prüfungen be¬
standen, zeugen von dem Segen seines vortrefiichen Unterrichtes.
— Unter seine Schriften ( die sich annebens noch durch ausgesuch¬
te Latinität, und angemessenen Geschmack im Dortrage , ein uns
Leuten sonst seltenes Verdienst, empfehlen) gehören: i ) pixooris
prsetorü , yuoä in eleüoratn colonrenli oktinet » iäea. Lolon.
1783. — 2) Oe »öbereüatione, üc inlinustionr contraödullm juill-
eiall äiüertstia . 6oni>» 1784. — z) Ucber die Rechte der Aus-
tregal - Instanz , wenn ein Fürstbischof mit feinem Domka¬
pitel belangt wird . Bonn 1786. ( Mit dieser Abhandlung feierte
er die öffentliche juridische Uebung bei Einweihung der Universität)
— 4) Oe exceptione «toll mali qnsnäam perl'oaali , ejnsqee ulu
doäierac», pars Prior. 6onn« 1787. — 5) Sammlung gerichtli¬
cher Akten , und anderer Aufsätze für feine Zuhörer bei den
Vorlesungen , über die juristische Schreibart , und Praxis:
:rer Thcil . Bonn 1790. 8vo (der zweite Theil ist unter der Pres¬
se : ein trefliches, jedem angehendê Geschäfts- Manne zu empfeh¬
lendes Werk.) — 6) O benams- oonlulco (.iboriano, »jusque ulu
bo-tiernc» , cuni univerüm in Lermania , tum prse ipue spuä l.eo-
<iien«s : Sonnoe 1791. — 7) Abhandlung von Testamenten nach
knrkölnifchen Landrcchrcn : r . Begriff ' derselben , zur Erläu¬
terung des rksn Titels . 8tcn und yrcn Fgraphs . Bonn 1791.
(Des Herrn Verfassers gemein- nützliches Vorhaben ist, aus unse

t, ren
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ren Landrechten diejenigen Stellen , welche bisher zu manchem

Zweifel , und kostspieligen Prozessen Anlaß gegeben , vor und nach

auf ähnliche Weise abzuhandeln , zu erläutern, , und mit ergange¬

nen Rcchtsentscheidungen zu befestigen . Wir haben also endlich

Hoffnung , unsere besondere Provinzialrechte gehörig , und von

Meisterhänden behandelt zu sehen) .

8) Herr Joseph Claudius Rougemont , Doktor der Arznei-
Wissenschaft, und öffentlicher Lehrer der Zergliedcrungs und Wund

arzneikunde , ebenfalls eine nicht geringe Zierde der hiesigen hohe»

Schule , wurde zu St . Domingo ( einer der französischen Inseln

I in Nord - Amerika ) den roten Dezemb . 1756 . grbohrcn , studierte

» seit 1764 . zu Dijon in Burgundien , widmete sich daselbst , nach¬

dem er die unteren Klassen zurückgelegt hatte , den philosophischen

Wissenschaften , und vom Jahre 1772 . bis 1774 . der Arznei - Kun¬

de unter Anführung der dasigen Lehrer Marcr , -Horn , La

Roux,  und Lu ran de. )m Jahre »774 . reifete er auf Paris,

sezte dort das Studium der Naturlehre , der Scheidekunst , Arz¬

nei - und W -ind Arzneikunde fort,  und hörte Dessau ! t, Bey-

rrlhe , Baudeioque , Dcsbois , de Roche fort , M a-

quer , Roux , Bucquer , ZSrisson  und andere berühmte

Männer . Im Jahre 1777 . wurde er zu Paris in die dasige be

rühmte praktische Schule ( 6coIe pesfuque ) aufgenominen , ein

Glück , welches unter sehr vielen Konkurrenten nur 26 der fähig

sien und geschicktesten Schüler auf »orhergegangene Prüfung zu
Theil



Tbeil wird. Gleichwie nun aus diesen sechs und zwanzig«, her¬
nächst, bei Endigung des Lchrkurses, auf nochmalige Prüfung (wel¬
che nach dafiger Sitte öffentlich von einigen durch das Loos x>v
gencn Doktoren geschieht) die vier Vortrefflichsten, jeder mit einer
goldenen Denkmünze, belohnet werden; so war es 1778 Herr Jo¬
seph Claudius Rouge mo nr,  welcher unter diesen vieren
der erste hervorgerufen, und mit dem Hauplpreise gekrönct wurde.
Er übte hierauf noch einige Jahre in Paris seine Studien und die
Praktik , stand bis 1781- als Demonstratör der Anatomie und Chi¬
rurgie bei der Schule des Hrn Professors Dessaulk,  und wur¬
de in der nämlichen Eigenschaft im I - >781 an dem Militär - Spi¬
tal zu Brest angestellt. Im Jahre 178« erhielt er von dort aus
den Ruf als erster keibwundarzt Sr kurfürstl. Gnaden zu Köln
Map Friedrich , und wurde hier in Bonn als öffentlicher Leh¬
rer der Anatomie und Chirurgie anzeordnct. —Einen Beweis seines
ganz besonderen Talentes legte er unter anderen auch dadurch ab,
daß er die schwerere deutsche Sprache, deren er noch ganz unkundig
war, sich in kurzer Zeit mit erstaunlicher Leichtigkeit eigen zu ma¬
chen wußte, solche bald fertig sprach, und darinn seit dem schon
Werke mit klassischer Zierlichkeit schrieb. Seine Schriften sind:
1) Etwas über die Rlcidertracht , in sofcrne sie der Gesund-
heit schädlich seyn kann , nebst einigen anaronrischen und chi¬
rurgischen Beobachtungen . Bonn , 786. ( Eine Abhandlung,
womit er die feyerliche Eröffrffrng der hiesigen Universität beehrte.)
2) l ' raite äes berrnes , trsstuit ste l'sllemsnit «le lUr. sticnr «« » »veo
äes notes Lr aststieioos psr ülr. KouoL»io«r. ü Loos 1787. chto.

3) Li-
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z) Uibliotbe ^ue äs Lkirui -̂ ie äu klorä , Dome 1. Premiers Partie.

L Uono r ?88 - deoonäe psrtie ö kann 1789 8vo .— 4) Etwas über

die schädliche Wirkung der gewaltsamen Anstrengung der

Rräfre . Bonn 1789 — 5) Rede über die sergliedcrungskunft,

bei der Eröffnung des neuen anatomischen Gebäudes . Bonn

1789 . — Am Jahre 1790 erhielt er bei der königlichen Societät der

Aerztc in Paris durch eine noch ungedruckte Abhandlung über die

ausgestellte Preisfrage : Ob es Erbkrankheiten gebe ? und wie

ihnen zuvarzukommcn scy ? den ersten Preis , eine göldene Denk¬

münze von 620 LivreS , und wurde zugleich von der Societät zu

ihrem (Korrespondenten ernannt . Don ihm ist wirklich unter der

Presse : Versuch einer Beantwortung der Frage über die Zug

mittel in der Heilkunde rc welcher die oben gemeldete Societät

im Jahre 1791 . nebst zweien anderen ebenfalls eine göldene Denk¬

münze zuerkannte . — Sein reiner , offener Charakter , seine absicht¬

lose , menschenfreundliche Hülfsbegierde bezeichnen in ihm den

Weisen , wie seine , oft in den schwercsten Fällen mit dem

glücklichsten Erfolg vollzogenen , chirurgischen Unternehmungen sei¬

ne Stelle unter den erfahrensten und vornehmsten Wundärzten un¬

serer Zeit befestigen.

4

b) Herr Franz Wilhelm Kauhlen , der Arznei Gelehrtheit Dok¬

tor , kurfürstlich kölnischer Hofrath , Bcsatzungs Medirus der Resi¬

denzstadt Bonn , Dekan der medizinischen Fakultät , öffentlicher keh

rer der Pathologie , Praxis , und der Medizinal - Polizey , gebohren
i ?5o.
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1750. den 2?ten Jänner zu Hemmerden in der Grafschaft Dick,
erhielt den ersten Unterricht in der deutschen und lateinischen Sprache
zu Elsen, vonwannen er auf Neus zu den Jesuiten in die Schule
kam, und schon in seiner frühesten Jugend vor seinen Mitschülern
sich so auszeichnete, daß er jährlich in allen Aufgaben die ersten
Prämien davon trug. Im Jahre 1763. zog er auf Köln, und stu¬
dierte in dem dortigen Laurenzianer Gymnasium die Philosophie,
versuchte im Jahre 1770. das Studium der Gottes - und RechtS-
gelehrtheit, fand aber keinen Geschmack daran , und fieng an , sich
in Köln auf die Arznei- Gelehrsamkeit unter Anleitung der Pro¬
fessoren, Menn , Delboe , Passara , und Lahm  zu verle-
gen. Nach den gefaßten ersten Grundsätzen begab er sich im Jah¬
re 1771. auf die hohe Schule zu Düsburg , hörte dort über die
Naturlehre und Naturgeschichte den Herrn Professor Melchior,
sezte zugleich das Studium der Arznei- Wissenschaft unter Sche¬
rer , Blicour,  und dem berühmten Leiden fr »st fort, und
erhielt am 4ten März 1774. daselbst die Doktorwürde. Dann rei¬
fete er im nämlichen Jahre nach Strasburg , wo er ferner den
Vorlesungen der Herren Spiel mann , Lobstein , Röde-
rer , Ehr mann,  und anderer beiwohnte, und sich besonders
auf Chemie, Anatomie, Chirurgie, GeburtShnlfe, und die Praxis
verlegte. Mit reichlich ausgebildetcn Kenntnissen kam er daS fol-
gende Jahr in fein Vaterland zurücke, und wurde hier in Bonn
als praktischer Arzt angeordnet. Im Jahre 1777. ernannte Kur¬
fürst Max Friderich ihn zum kurfürstl. Hofrathe , zugleich zum
öffentlichen Lehrer der Chirurgie und Medizin auf der Maxifchen

Aka-
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Akademie , und im Jahre 1782 zum Oberarzte der hiesigen Kriegs-

Besatzung . Er war der erste , der hier in Bonn menschliche reich¬

en öffentlich zergliederte , und die hiesigen bisherigen Wundärzte

mit dem inner » Körperbau genauer bekannt machte. Mehrere der

berühmtesten Acrzte , wie ein Hofmann , ein Baldinger,

und andere beehrten ihn seit Jahren schon mit ihrer Freundschaft,

und Korrespondenz : und cs war Belohnung seiner Verdienste , als

am raten hber 1789 - die Universität ihn für das Jahr 1790 . zur

Rckrorrvurde erhob. Unter seinen vcrfchkedentlichen akademischen

Abhandlungen ist seine Jnaugural - Dissertation r Lxsmea lon-

ris minera is toterü lioslortiensis , propo Uannsm . Oüsbur ^t 1774-

besonders merkwürdig , weil dadurch d"r Rosdorfer Gesund - Brun¬

nen unweit Bonn , bekannt wurde . Mit gründlichem Fleiße in

angcstellten Versuchen untersucht er darinn dis Bestandtheile , und

Heilkräfte dieses Mineral - Wassers , handelt auch einiges von dem

scheinbaren Alterthume dieses Gesundbrunnens ab , dessen erste

Entdeckung und Ausgrabung sicher ein Werk der alten Römer ist;

obwohl selbiger in Annehmlichkeit der Lage und Gegend von dem

jünger in Ruhm gekommenen , gleich heilbaren Godesbcrger Draitsch-

Brunnen ungleich übertroffen wird . Mit ungemeinem Beifall wur¬

den ferner von den Kennern ausgenommen seine Ldhandiung

über die Ruhr . Bonn 1787 . — und eine fernere : «ie ledri

puerperal !, kann « 174,0. , in welchen beiden ganz neue , am

Krankenbett » geprüfte Theorien vorgetragen werden . Noch findet

sich von ihm in Hrn Baldingers  neuem Magazin für Aerz-

re , und dessen medizinischem Journal ein mit diesem berühm¬
ten



ten Gelehrte « geführter Briefwechsel , worin » er die hiesige Uni
versität , wie auch sich selbst , gegen die Angriffe eines anonymische»
Schreibers rechtfertiget . Die Einweihung unserer hohen Schule
feierte er mit einer besonderen öffentlichen medizinischen Uebung
und einem Programm : Von den -Hindernissen , die der Vcr
vollkommunA der ArzneiAclohrrheir in » >Ve § e sfchcn . Lonn
1786.

) Herr Elias van der Schüren , Minoriten - Ordens , derWclt-
weisheit Doktor , öffentlicher Lehrer der Vernunft - und Grundleh¬
re , gebohren in der Reichstadt Achen den izten Marz 1750 , er¬
hielt in der Taufe den Vornamen Peter Joseph , den er hernach
im Orden mit Elia»  vertauschen mußte . Mit nicht geringem
Ruhme vollbrachte er seine ersten Studien - Jahre in seiner Vater¬
stadt bei den damaligen Jesuiten , trat aber frühe schon im löten
Jahre seines Alters in den Orden , wo er sich besonders auf die
philosophischen Wissenschaften verlegte . Er machte jedoch auch
gleich glückliche Fortschritte in anderen Lehrfächern , studierte sechs
Jahre zu Trier Theologie und Kirchenrecht unter Herrn -Hedde-
rich.  Unter einem solchen Meister war es für einen Schüler von
solch wißbegierigen offenen Geistes - Gaben kein Wunder , daß er
zwischen allen übrigen weit empor ragte:  und ein Beweis seiner
vorzüglichen Fähigkeiten war es , daß sein Lehrer ihn würdig fand,
drei Jahre nacheinander Lehrsätze aus den geistlichen Rechten öf¬
fentlich »ertheidigen zu laßen . Nach diesem wurde er als Or-



dens Leser der Philosophie und Mathematik auf Münster in West
! phalen geschickt. Von dar erhielt er im Jahre 1777 . den Ruf auf

Bonn , und wurde dahier zum öffentlichen Lehrer der Logik , Me-
j thaphystk , und praktischen Philosophie angestellt . Auch um ihre

Achtung für diese - Mannes Werth zu bezeugen , erklärte ihn die
D Universität am 2vten 9ber 1790 . für das folgende Jahr zum Rek-
7 ror Magni 'sikus . Unter mehreren seiner Schriften zeichnen sich

vorzüglich aus : i ) Psychologischer Versuch über das Vorher
schungs - Vermögen Bonn 1785 - — 2) Abhandlung über die
Todes - Strafen Bonn 1789 . — 3) Eine fernere über die Erb¬
folge , — 4 ) über die Verbindung de » Naturrechtes mir der
positiven Rcchtsgelehrsamkcit rc . »c.

>c) Die kurfürstliche Universität bestand zur Zeit ihrer Errichtung ne¬
ben des Herrn Lurarors Exccllenz , aus folgenden Mitgliedern:
1) Hr v . Andreas Spitz,  Kapitul . der Abtey zu Deuz , Pro¬
fessor der Kirchen - und theologischen Geschichte . — 2) Herr l ) .
Thaddäus  von St . Adam , Baarfüßer Ord . Professor der h.
Schrift . — z) Herr v . Marcellinus Hoitmar,  Minoriten-
Ordens , Professor der Dogmatik . — 4) Herr l) . Anseimus
Becker,  Kapitular der Abtey zu St Pantaleon in Köln , Pro¬
fessor der Polemik . — 5) Herr I) . Justinianu»  Schall¬
meyer,  Minoriten - Ordens , Professor der Moral - Theologie . —

6) Herr



6) Herr v.  Sebastian Scheden,  Kapitular zu St . Martin
in Kiln , Professor der Pastorat- Theologie*). — 7) Herr v Bo-
nifa ; Oberthür,  kurfürstl . geistlicher Rath , Professor der
Katechetik und Pädagogik rc. — 8) Herr I) . Hubert Breuer,
Professor des Naturrechtes, und der Institutionen . — 9) Herr v.
Gottfr . Daniels,  kurf . Hof - und Regierungsrath , Prof , der
Pandekten. — io > Herr l) . Gottfried Moll,  Prof . deS kehn-
und Kriminal - Rechtes. — n ) Herr v . Franz Lranrer,  Ka¬
pitular der Abtcy Brauweiler , Professor der deutschen Geschichte
und Diplomatik. — 12) Herr l) . Diralian Lomberg,  der
Archiv. Stiftskirche zu Bonn Kanonikus , Professor des Staats¬
rechtes. — iz ) H. O. Philipp Hcddcrich,  Minoriten - Or¬
dens , kurfürstl. geistl. Rath , Professor des geistlichen Rechtes rc.
— 14) Herr O. Franz  N - ilh . Ra uh len,  kurfürstl Hofrath,
Professor der Pathologie. — rz Herr l) . Pet.  XVilh . von Gy-
nerti,  kurf . Geheimrath , Prof , der Physiologie , und Botanik.
— 16) Herr v . Claudius Rouge mont,  Prof , der Anato¬
mie »e. — 17) Herr I). Martin  von V7 cy,  kurf . Lcibchirurgus,
Prof , der Geburtshülfe. — 18) Herr O. Elias van der Scha¬

ren,
*) Dieser hichstverdienstooltc Mann t gcbohrcn zu Köln 1750 ) wurde bei der ge¬

genwärtig erneuerten Universüät« - Feierli .i keit für i,t und da« Jahr 17- , . mit
allgemeinem BeisaUc al« Rektor MagnifikuS  bekannt gemacht Er ver¬
trat schon seit dem Jahre 17»; althier das wichtige Lehramt der Pa üoral- Theo¬
logie » und die ehrwürdige Schaar geübter und aufgeklärter Seelsorger , die un¬
ter seiner Anleitung die glücklichste Bildung erhielten , machet da« Gewicht sei¬
ner Verdienste »m da« allgemeine Wohl unvergeßlich.

Sd---- -- - -iE «-
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t reu,  Minoritcn - Ordens , Prof , der Logik. — 19) Herr v . R 0-

muald I 0 chmaring,  Minoriten Ordens , Prof , der Physik.

— 20) Herr v . Hermann Sandfort,  kurkölnifchcr -Llrtike-
rie-  Hauptmann , Prof , der Mathematik . — 21) Herr 0 . Acha-
rius Abel,  Franziskaner Ord . Prof der Psychologie. — 22)

Herr l) . Luirin Zcycn,  Vikar in Bachem , Prof , der Rede¬
kunst. — 2z) Herr 1) . Vitus Jager,  Prof , der Poetik . — 24) -

Herr 0 . Per.  Jos . Haufen,  Vikar an der hiesigen Stiftskir¬
che, Prof , der Geschichte und Wcltbcschreibung . — 25) Herr v.

Joh . Per . Honncrbach,  Vikar , zu Rödder , Prof , der la-

! tcliii'fchen und deutschen Schreibart . — 26) Herr 1) . Joseph

> Schmitz,  Kanvnik . des Stiftes St . Georg in Köln,  Profes-
D sor der lateinischen und deutschen Sprache . — 27) Herr 0 . Joh.

D Jak . Leußer,  Professor der griechischen Sprache . — 28) Herr
> Franz von Triboulct,  Prof , der französischen Sprache - —

29) Herr John . Ridgel,  Prof , der englischen Sprache . — zo)

Herr Reiner Joseph Esser,  kurf . Hofkammerrath und Bi¬
bliothekar , der Universität Syndikus . — zi ) Herr Joseph von

Rocks,  kurfürstl . Geheimrath , der Universität Oekonomi« Rath

>L Es ist dem Verfasser mit Recht getadelt worden , keiner wei-

M teren , obgleich gewiß eben so Ruhm - und verdienstvollen Mitglie-

^ der der hohen Schule , in seiner Ode erwähnet zu haben. Er er¬

kennet diesen Mangel selbst. Da selbiger aber einmal in dem

vor Jahren schon entwoifenen Gedichte steckte, und die äusserst

eingeschränkte Muße deS Verfassers nicht »erstattete , diesem Feh-
ler



ler für izt auf eine erträgliche Weise abzuhelfen ; so nimmt er kei¬
nen Anstand , wegen diesen und übrigen Mängeln um geneigte
Nachsicht zu bitten , und seine gränzenlose Hochachtung für alle
jene , »hm , wie dem gesammten Publikum äufferst zu verehrenden
Männer hiermit öffentlich an Tag zu legen.

Druckfehler.
Seite 7. Zeile 2 . statt Tröstung , lese : Eröffnung.
— Z2 . lezte Zeile statt Beisitzer an der , lese : Beisitzer der rc.

N — ZZ- zweite Zeile von unten herauf , statt Rechtsgelehrte , le-
se r Rechrsgelehrren.

Das Exemplar kostet io Stüber.
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